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ns49.
Abonnement

Für die Schwei
| Mannt Kr
3 Monate „
ti Monate „

12 Monate „
Für das Ausland:

(Inkl. 1'ortozunchlnK)

1 Monat Kr. 1.50
3 Monate „ 4. —
3 Monate „ 7. —

12 Monate „ 12. —

Vereins-Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millimcterzeiie oder
deren Raum. — Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.
Vereins-Mitglieder
bezahlen 3'/a Cts.

netto perMillimeter-
zeile oder deren

n!49.
Abonnements

Pour la Suisse:
1 mois Kr. 1.25
3 mois „ 3. —
ti mois „ 5. -

12 mois „ 8.—

Pour l'Efranger:
(inclus frais de port)
1 mois Kr. 1. 50
3 mois „4. —
ti mois „ 7. —

12 mois „ 12. —
Les Societaires

re^oivent l'organe
gratuitement.

Annonces:
7 Cts.par millimetrf -
ligne'ou son espact.
Rabais en cas de
repetition de la meme

annonce.
Les Societaires

payent S'/a Cts. net
p. millimetre-ligne

Organ und Eigentum des

chu/eizzr ÜDtzIiEr-UErzins.

15. Jahrgang [ 15 Tf Annee Organe et Propriete de la

SDcietz Suissz des Hoteliers.
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A lios Societaires.
Nous avons le vif regret de vous faire

part de la perle douloureuse que vient
de faire nolre Societe en la personne de

Madame C. Martin,
co-propriötaire de l'Hötel Windsor ä Lausanne,

decedee il y a quelques jours.
En vous donnant connaissance de ce

qui precede, nous vous prions de con-
server un souvenir bienveillanl de notre
defunte collegue.

Au, 110m du Comite:

Le Präsident:

F. Morlock.

V.
flufnabms-Sefudje.

üemanbes b'ftbmissfon. J

l'Ecole professionnelle. Ces dons seront verses
au Fonds Tschumi pour le maintien et le
döveloppement de l'Ecole professionnelle et
nous croyons devoir inviter nos chers Collegues
ä bien vouloir envoyer ä la redaction del'Hotel-
Revue toute somme qu'il leur plaira d'offrir en
faveur de cette nouvelle institution.

Les noms des donateurs seront publies dans
l'organe et ces derniers peuvent, gräce ä leur
subside, se regarder comme exonere de l'echange
de cartes de felicitations ä l'occasion du renou-
vellement de l'annee.

Zurich, le 1er decembre 1906.

Societe Suisse des Hoteliers,
Le president: F. MorlocJc.

Fmdiibitt»
IIb Ii ultra

Aktiengesellschaft Hotel Storchen, Basel 120
Paten: HH. J. Romer, Basel, und A.
Starkemann, Hotel Terminus, Interlaken.

Mr. J. Grau, propr. de l'Hotel du Pare
ä Ouchy 50

Parrains : MM. E. Schöri und J. Sumser,
Hotol Cecil, Lausanne.

Mr. A. von Gunten, Pächter des Hotels
Victoria in Montreux 35

Parrains: MM. Jules Decasper, Hotel
Victoria und J. Schöri, Hotel Suisse,
Montreux.

Neujahrsgratulationen.

Seit 1894 bat sich unter unsern Mitgliedern
die praktische Sitte eingebürgert, sich durch
Leistung eines freiwilligen Beitrages an die
Fachliche Fortbildungsschule von den zeremoniellen

Neujahrsgratulationen zu entbinden. Diese
Gaben fliessen dem Tschumi-Fonds zur
Erhaltung und Förderung der Fachschule zu
und laden wir unsere Herren Kollegen ein,
einen beliebig grossen oder kleinen Betrag zu
gunsten dieses Fonds an die Redaktion der
„Hotel-Revue" in Basel einzusenden.

Die Spender werden im Organ veröffentlicht
und betrachten sich diese damit von der Versendung

von Neujahrsgratulationskarten entbunden.
Zürich, den 1. Dezember 1906.

Schweizer Hotelier-Verein,
Der Präsident: F. Morlock.

Souhaits de Nouvelle-Annee.

Depuis 1894 nos Societaires se sont accou-
tumes ä se liberer de l'usage ceremonieux des
felicitations du Jour de l'An moyennant le verse-
ment volontaire d'un montant quelconque ä

Bis zum 1. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes versees jusqu'au 1er Decembre:

Hr. Balzari F., Hotel Metropole, Mailand Fr. 20
„ Elwert P., Hotel Grande Bretagne, Mailand „ 20

•

„ Erne M., Hotel Schrieder, Basel „ 10

„ Flück C., Basel „ 20

„ Kracht C., Hotel Baur au Lac, Zürich „ 20
„ Landry Ch., Hotel Washington, Lugano „ 10

„ Morlock F., Zürich „ 20

„ Otto P., Hotel Viktoria, Basel „ 20
„ Tschumi J., Hotel Beau-Rivage, Ouchy

3 geloste Anteilscheine der 1 achschule „ 300

Vom 1. bis 7. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes versees du 1er au 7 decembre:

Hr. Bossard-Ryf J., Hotel Felsenegg, Zagerberg Fr. 10

„ Breuer Jacques, Royal Hotel, Claiens „ 10

„ Eberle W. J., Direktor, Hotel de l'Univers,
Basel „ 20

„ Ettenberger G., Hotel Moutfort, Bregenz „ 20

„ Frei & Neubauer, Neues Sanatorium,
Davos-Dorf „ 10

„ Geiger K., Pension Splendide, Luzern „ 10

„ Geilenkirchen A., Hotel du Pare & Berner-
hof, Basel „ 5

„ Landry J., Hotel St. Gotthard, Lugano „ 10

„ Müller-Frey C., Hotel Müller, Schaffhausen „ 15

„ Oschwald M., Hotel Eden, Davos-Platz „ 10
HH. Pohl & Mcecklin, Grand Hotel Bellevue,

Zürich „ 20
Hr. Reichmann C., Hotel Reichmann au Lac,

Lugano „ 20

„ Spatz J., Grand Hotel, Milan „ 20
HH. Spillmann & Sickert, Hotel du Lac, Luzern „ 20

Protokoll
der

Verhandlungen des Vorstandes
vom 28. November 1906, nachmittags 2 Uhr

im Hotel Sehweizephof in Zürich.

Anwesend:
Herr F. Morlock, Präsident

„ J. Boller, Vizepräsident

„ E. Moccklin, Beisitzer

„ O. Amsler, Sekretär.
Entschuldigt:
Herr F. Wegenstein, wegen Krankheit.

Verhandlungen:
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

genehmigt.
2. Zentralstelle für Hotelreklame. In dieser

Angelegenheit wird, nachdem die Licht- und
Schattenseiten einer derartigen Institution
hervorgehoben, die Eintretensfrage gestellt und bejaht;
dagegen werden, bis der Aufsichtsrat und eventuell

die Generalversammlung darüber entschieden,

alle vom Initianten gestellten Provisoriumsanträge

abgelehnt. Der Sekretär wird beauftragt,
mit dem Initianten einen Vertrag zu entwerfen,
der alles in sich schliesst, was zur Gründung

und Führung eines solchen Bureaus nötig ist
und der dann vom Vorstand beraten und dem
Aufsichtsrat anlässlich der nächsten
Generalversammlung vorgelegt werden wird.

3. Chömag'e-Versicherung-. Der schweizer.
Generalagentur der „Urbaine", die bis jetzt
noch nicht in der Lage war, Vorschläge zu einer
Vereinbarung zu machen, sollen zur leichtern und
schnellern Erledigung der Angelegenheit die
ungefähren Bedingungen mitgeteilt werden, unter
welchen der Frage näher zu treten sei.

4. Schweizer. Automobilführer. Im Verlag
der „Schweizer. Automobil-Revue"- und unter
der Flagge des „Schweizer. Automobil-Clubs"
soll ein Automobilführer herausgegeben werden,
für welchen man gegenwärtig Annoncen sammelt.

Da nun aber der Verleger für die
blosse Benennung der Hotels im Textteil, d. h.
im Tourenverzeichnis, Fr. 20 verlangt, so findet
der Vorstand, es sei etwas zu weit gegangen,
die Hotels nun noch um weitere Annoncen
anzugehen, womit überdies dem Führer der
offizielle Charakter, den ihm der Autoklub durch
Hergabe seines Namens verleiht, illusorisch werde.
Der „Hotel-Revue" sind bereits Korrespondenzen
in diesem Sinne aus Mitgliederkreisen zugegangen,
mit deren Veröffentlichung jedoch zugewartet
werden soll, um vorerst zu sehen, ob nicht mit
dem Automobil-Klub eine Verständigung in
Sachen erzielt werden kann, eventuell durch
Ueberweisung der Angelegenheit an die
Propaganda-Kommission unseres Vereins.

5. Liga für Heimatschutz. Eine Anregung
zur Prüfung der Frage, ob der Hotelier-Verein
nicht ein Interesse zum Beilritt in die Liga
habe, wird erheblich erklärt und es soll dieses
Traklandum zuhanden der nächsten
Generalversammlung in einer späteren Sitzung behandelt
werden.

6. Autorrechte. Auf eine letztes Jahr an
den Bundesrat gestellte Anfrage, ob und wie
weit das neue Gesetz gediehen, wurde
geantwortet, dass, dringendere Angelegenheilen
vorbehalten, in diesem Jahre das Gesetz in
Bearbeitung komme. Es soll nun der Bundesrat
neuerdings angefragt werden über den
gegenwärtigen Stand der Angelegenheit.

7. Verdienstmedaillen. Eine vom Graveur
beantragte, durch Abnutzung eines Teils der
bisherigen Stempel notwendig gewordene
Erneuerung wird genehmigt.

8. Schweiz. Telephon-Buch. Verlesen der
Antwort der Telegraphendirektion auf unsere
Anfrage betr. Erstellung eines Schweiz.
Telephonbuches. Die erhaltene Aufklärung lässt
ein Fallenlassen des Gedankens sehr ratsam
erscheinen, da schon wiederholt durch
Privatinitiative solche Bücher entstanden, aber mangels
Absatz bald wieder verschwunden sind. Der
Vorstand beschliesst, die Sache ad acta zu
legen.

9. Mitteilungen. Der Internationale Hotelier-
Verein teilt auf erfolgte Anfrage mit, dass er
bezüglich Erhöhung der Coupons bei der Firma
Cooks den Anfang gemacht habe, um nachher
auch anderweitig vorstellig zu werden. — In
Sachen der statistischen Erhebungen hat die
Mahnung des Vorstandes bis jetzt etwelchen
Erfolg gehabt, wenn auch noch nicht in
gewünschtem Masse. Einer der zurückerhaltenen
Fragebogen enthält eine den Vorstand beleidigende

anonyme Aeusserung, die auf
gemeinen Charakter und auf wenig Intelligenz
des betreffenden Mitgliedes schliessen lässt.

Scbluss der Sitzung um ö'/s Uhr.

Der Präsident: F. Morlock,
Der Sekretär: O. Amsler.

Probleme.
Wir haben in unsern allgemeinen Ausführungen

über Probleme der Hotelerie in vorletzter
Nummer (47) in Aussicht gestellt, zu einzelnen
derselben aus der Praxis gegriffene Illustrationen
zu liefern. Das soll nun geschehen. Wir
brauchen dabei nicht weitauszugreifen, solche
Illustrationen finden wir an den nächsten
Wänden.

Da ist z. B. der schwebende Ruhetagsstreit
in Basel. Bereits früher haben wir die der
Eingabe der Arbeitgeber an den Grossen Rat
entgegengestellte Petition der Angestelltenvereine
erwähnt. Aus Hotelierskreisen wird in der
Basler „Nationalzeitung" dem letztgenannten
Dokument verschiedenes entgegengehalten. Die
Angestellten sagen in ihrer Eingabe, das
Ruhetagsgesetz habe schon früher bestanden, sei aber
toter Buchstabe geblieben. Das trifft nicht zu,
entgegnet der Einsender der „Nat.-Ztg.", denn
das Gesetz betr. die Abänderung der
Ruhetagsparagraphen des Wirtschaftsgesetzes vom
19. Dezember 1887 datiert erst vom 8. Juni
1905 und die von den Arbeitgebern beanstandete
Vollziehungsverordnung erst vom 13. Januar
1906.

„Wäre das Gesetz in seiner Form vom 19.
Dezember 1887 erhalten geblieben — so führt
der Einsender der „Nat.-Ztg.u aus — so hätte
man wahrscheinlich ohne Weigerung auch die
Kontrollbücher geführt; bei der heutigen Fassung
ist dies unmöglich, wenn man nicht selber dem
Gericht das Material zur Bestrafung liefern will.

Was nun den 24 stündigen freien Tag per
Monat anbelangt, so ergibt sich aus langjähriger
Praxis, dass dem Personal mit mehreren
zusammengezogenen Ruhetagen tatsächlich besser
gedient ist, als mit 24 Stunden Freizeit per
Monat, speziell zeigt sich dies bei dem tüchtigen
und guten Personal, das auch an seiner Stelle
aushält und nicht, wie es leider hei vielen der
Fall ist, alle Augenblicke die Stelle wechselt.
Zu alledem ist diesen Leuten nach unserem
Vorschlag ja die finanzielle Entschädigung für
den Fall ihres Austrittes gewährleistet, so dass
jeder sein Recht suchen kann, wenn er sich
benachteiligt glaubt. Dass wir dadurch Ruhe
und Gesundheit mit Geld bezahlen wollen, das
fällt uns gar nicht ein, wir wollen nur gerechterweise

event, ein Aequivalent bieten für die
entgangene Freizeit, und wer das nicht einsehen
will, der will es eben geflissentlich nicht
einsehen. Wie übrigens die 24 stündige Freizeit
zur Ruhe und Erholung sehr oft angewendet
wird, darüber stehen uns sehr viele Beispiele
aus der Praxis zur Verfügung. Der Passus,
dass da und dort mit der 24 stündigen Freizeit
der Prostitution in die Hand gearbeitet wird,
kann sich doch keinesfalls auf die Mitglieder
der fünf Vereine, die ja ausschliesslich aus
männlichem Personal bestehen, beziehen. Die
grosse sittliche Entrüstung war also in dem
Fall, gelinde gesagt, ganz überflüssig

Unser Vorschlag, speziell für die Küchenchefs,

den bisherigen Usus mit der täglichen
Mittagsfreizeit gesetzlich festzulegen, scheint
auch im Interesse der Angestellten zu liegen,
denn die Hotelangestellten billigen diesen unsern
Vorschlag in ihrer Gegenpetition, was hiermit
konstatiert sei. Dass das Küchenpersonal
unersetzbar sein soll, hat niemand gesagt, denn
unersetzbar ist niemand, aber jedenfalls zieht
jeder Prinzipal vor, einen Remplaceur gleich
mehrere Tage zu beschäftigen, als alle Monat
ein anderes Gesicht in seinem Geschäftsbetrieb
zu sehen. Doch wird sich auch hierin ein
beidseitig befriedigender Modus wohl finden
lassen, denn es wird jeder vernünftige Prinzipal
mit seinem Personal in Ruhe und Frieden aus-
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